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Themen des Tages

Erstklässler
lernen
Englisch

„Guck, die Schwester ist ganz schön dick“
MUTMACHERIN Die Pegnitzer Ordensschwester Teresa Zukic weiß nicht nur mit ihren eigenen Fehlern, sondern auch mit
denen ihrer Mitmenschen umzugehen.

Der Bildungsstreik beginnt erneut
DEMONSTRATIONEN Mehrere tausend Studenten und Professoren haben gestern ihrem Unmut über
das Sparpaket der bayerischen Staatsregierung Luft gemacht.

Anwalt von Pius-Bischof
legt Mandat nieder

Regensburg — Wenige Tage vor
dem geplanten Berufungspro-
zess gegen Holocaust-Leugner
Richard Williamson hat der
Anwalt des britischen Bischofs
überraschend das Mandat nie-
dergelegt. Dem zuständigen
Regensburger Landgericht
liegt deswegen ein Antrag auf
Verschiebung des für 29. No-
vember geplanten Prozesses
vor. Williamson hatte den Mas-
senmord an den Juden in den
Nazi-Gaskammern bestritten.
Das Amtsgericht Regensburg
hatte den Bischof der umstrit-
tenen Piusbruderschaft im
April zu einer Geldstrafe von
10 000 Euro verurteilt. dpa

Mitarbeiter stiehlt
350 000 Euro

Weiden — Im oberpfälzischen
Weiden hat ein 23-Jähriger
mindestens 350 000 Euro bei
seinem Arbeitgeber gestohlen.
Er bediente sich seit Januar
2008 immer wieder an der Bar-
geldkasse des Unternehmens.
Zuletzt sei aufgefallen, dass je-
den Monat zwischen 10 000
und 15 000 Euro verschwan-
den, berichtete das Regensbur-
ger Polizeipräsidium gestern.
Daraufhin wurde die Kripo
eingeschaltet. Die Ermittler
hatten schnell Hinweise auf den
23-Jährigen. Schließlich stellte
sich der kaufmännische Mitar-
beiter der Polizei. dpa

Würzburg will keine
Neuverschuldung

Würzburg — Im unterfränki-
schen Würzburg sollen im
kommenden Jahr keine neuen
Schulden aufgenommen wer-
den, kündigten Oberbürger-
meister Georg Rosenthal (SPD)
und Stadtkämmerer Christian
Schuchardt gestern an. Das
Haushaltsvolumen 2011 wurde
mit 365 Millionen Euro bezif-
fert. Zu den Verbindlichkeiten
der 130 000-Einwohner-Stadt,
die zu den großen Kommunen
des Freistaats gehört, sagte
Schuchardt: „Seit 2007 ist der
Schuldenstand rückläufig.“
Derzeit beträgt er etwa 230
Millionen Euro. dpa

Gedenkstätte für Opfer
von Eishalleneinsturz

BadReichenhall —Fast fünf Jah-
re nach dem verheerenden Ein-
sturz der Eislaufhalle von Bad
Reichenhall wird am Samstag
die Gedenkstätte für die 15 To-
desopfer eingeweiht. Die Feier
soll lediglich 20 Minuten dau-
ern, wie die Stadtverwaltung
gestern mitteilte. Bei der Kata-
strophe nach tagelangem
Schneefall waren am 2. Januar
2006 zwölf Kinder und drei Er-
wachsene ums Leben gekom-
men. Das Mahnmal besteht aus
15 farbigen je 3,80 Meter hohen
Glasstelen, die aus einem Was-
serbecken ragen. dpa

Tödlicher Balkonsturz
blieb nicht in Erinnerung

Memmingen — Im Prozess um
den tödlichen Balkonsturz ei-
ner Frau in Neu-Ulm sagte der
angeklagte damalige Lebensge-
fährte gestern vor dem Landge-
richt Memmingen: „Ich habe
nichts getan, was das hätte ver-
ursachen können.“ Die Staats-
anwaltschaft wirft ihm vor, der
21-Jährigen nicht geholfen zu
haben, als sie vom Balkon im
vierten Stock stürzte. Sie hatte
sich kurze Zeit am Geländer
festhalten können, dann aber
die Kraft verloren. Der Ange-
klagte gab an, getrunken zu ha-
ben. An die entscheidende Zeit
habe er keine Erinnerung. dpa

Augsburg — Die St.-Anna-
Grundschule in Augsburg ist
die einzige staatliche Schule in
Bayern, in der von der ersten
Klasse an Englisch unterrichtet
wird. „Eltern haben dieses Pro-
jekt an unsere Schule ge-
bracht“, erklärt Rektorin Elisa-
beth Schmid. Die Betreiber des
internationalen Kindergartens
in Augsburg sahen sich vor vier
Jahren nach einer passenden
Schule für ihre Kinder um. Der
damalige Schulamtsdirektor
hatte ein offenes Ohr für das
Anliegen der Eltern, seitdem
gibt es das Projekt.

Jedes Jahr ein neuer Antrag

Ob auch künftig Englisch un-
terrichtet wird, kann Schmid
nicht genau sagen. „Momentan
ist es ein Projekt, das jedes Jahr
neu vom Kultusministerium
genehmigt wird.“ Sie hoffe,
dass der Englischunterricht fest
verankert werden könne.

Barbara Obenberger unter-
richtet die erste Klasse in
Kunst, Musik und Sport auf
Englisch. „Die Kinder merken
gar nicht mehr, dass sie eine
Fremdsprache sprechen“, sagt
sie. An diesem Vormittag liest
sie ihrer Klasse die englische
Geschichte „Ten in the bed“
vor. Sie schnippt mit den Fin-
gern und ruft nur ein Wort:
„Switch“ – also umschalten,
von Deutsch auf Englisch. Und
das tun die Kinder sofort. dpa
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Bamberg — Menschen machen
Fehler. Und sie tun sich schwer,
diese zuzugeben – seit Men-
schengedenken. Weder Adam
noch Eva gestanden sich ihre
Schuld ein, den Apfel genom-
men zu haben. Beim Mann war
die Frau schuld, bei der Frau die
Schlange. Dabei sind Fehler et-
was zutiefst Menschliches: „Wer
aufhört Fehler zu machen, der
hört auf zu lernen, zu wachsen,
zu leben“, sagt Teresa Zukic.
Die Ordensschwester spricht auf
Einladung der Sparkasse Bam-
berg bei deren Wirtschaftstagen.
1100 Menschen hören ihr an die-
sem Abend in der Bamberger
Konzerthalle zu.

Im Leben der 46-Jährigen –
ihr Alter nennt sie gleich im ers-
ten Satz – gab es einen Moment,
der sie komplett veränderte, in-
nerlich wie äußerlich. 1983 – die

gebürtige Kroatin ist 19 Jahre
alt, Leistungssportlerin, Schüle-
rin eines Sportinternats. Sie
kann eines Nachts nicht schlafen
und liest in einem Buch ihrer
Kollegin. Es ist die Bibel, Mat-
thäus-Evangelium, Bergpre-
digt. „Vorher kannte ich Gott
nicht. Alles war verplant, alles
drehte sich um den Sport“, er-
zählt sie. Sie war nicht getauft,
und atheistisch erzogen. Und
sportlich erfolgreich: Kunsttur-
nerin, Basketballerin, Leicht-
athletin, hessische Pokalmeiste-
rin und Badische Meisterin im
Mehrkampf. „Das sehen Sie mir
heute nicht mehr an“, sagt sie
ohne Scheu und mit selbstbe-
wusster Stimme. Sie zeigt Bilder
aus dieser Zeit: Ein schlankes
Mädchen ist darauf zu sehen.

Fahrt auf dem Skateboard

„Ich wurde existenziell be-
rührt“, beschreibt sie die Nacht
ihrer Berufung. Wenig später

lässt sie sich taufen und tritt ins
Kloster ein. 1994 gründet sie ih-
re eigene Gemeinschaft: die
Kleine Kommunität der Ge-
schwister Jesu in Pegnitz (Land-
kreis Bayreuth). Die Medien
sind längst aufmerksam auf sie
geworden. Nicht nur ihr Wort
hat Gewicht. Als skateboardfah-
rende Nonne taucht die studier-
te Religionspädagogin und Refe-
rentin für Erwachsenenbildung
in den Zeitungen auf, gewinnt
100 000 Euro bei Jörg Pilawa.
Die Frankfurter Allgemeine
Zeitung ist von ihren Rockmusi-
cal-Kompositionen beein-
druckt, betitelt sie als „die deut-
sche Antwort auf Sister Act“.

Perfekt will sie nicht sein. Nur
der könne einen festen Charak-
ter kriegen, der ehrlich einge-
steht, dass er schwach ist, sagt sie
den Zuhörern. „Die entschei-
dende Frage ist nicht, ob wir
Fehler machen, sondern was die
Fehler mit uns machen.“

Schwester Teresa spricht be-
dacht. Ihre Stimme ist fest, aber
zugleich sanft. Sie versteht es, an
geeigneten Stellen eine Prise
Humor einzustreuen. Und sie
kann über sich selbst lachen:
„Geben Sie es zu! Sie haben zu
Ihrem Begleiter gesagt: Guck
mal, die Schwester ist ganz schön
dick.“

Wenn etwas schief gegangen
ist, empfiehlt sie, positive
Selbstgespräche zu führen.
„Entspannen Sie sich erst mal.
Der Herr hat’s auch getan.“ Sie
verweist dabei auf ihre Lieb-
lings-Bibelstelle: die geplante
Steinigung der Ehebrecherin.
„Die Frage der Schriftgelehrten
und Pharisäer, was zu tun sei –
eine Stresssituation für den
Herrn.“ Doch dieser habe sich
auf den Boden gesetzt und im
Sand gemalt – und schließlich
die passende Antwort geben
können: „Wer unter euch ohne
Sünde ist, der werfe den ersten

Stein.“ Schwieriger als eigene
Fehler sei der Umgang mit den
Fehlern der anderen. Doch „nur
wenn Sie vergeben, bleiben Sie
seelisch gesund und verletzen
andere nicht“, sagt die Schwes-
ter. Sie greift ein Blatt Papier,
malt ein Herz darauf, holt sich
den Kugelschreiber von Spar-
kassendirektor Konrad Gott-
schall und durchsticht das Herz.
„Sehen Sie, wenn sie mit einem
verletzten Herz auf andere zuge-
hen, verletzen Sie diese eben-
falls.“

Kreativität durch Fehler

Zum Abschluss richtet sie einen
Appell an die Unternehmer.
„Leider hab’ ich den Eindruck,
dass wir in Deutschland wenig
fehlerfreundliche, sondern viele
fehlersuchende Firmen haben.“
Doch nur in einer fehlerfreund-
lichen Gemeinschaft gebe es ein
hohes Maß an Kreativität und
Risikobereitschaft.

Regensburg — Insgesamt betei-
ligten sich nach Polizeiangaben
mehr als 8000 Menschen an drei
Kundgebungen. Der größte
Protestzug fand mit etwa 5000
Teilnehmern in Regensburg
statt, in Würzburg wurden 3000
Demonstranten gezählt. Auch in
Bamberg trafen sich einige Stu-
denten. Ihnen ging es vor allem
darum, eine Demonstration für
den 10. Dezember vorzuberei-
ten. Mit etwa 250 Protestieren-
den blieb die Versammlung in
München hinter den Erwartun-
gen zurück.

Die Aktionen richteten sich
dagegen, dass die bayerischen
Hochschulen in den nächsten
Jahren Millionensummen ein-
sparen sollen. So muss allein die
Regensburger Universität nach
eigenen Angaben im kommen-
den Jahr auf fast vier Millionen
Euro verzichten, obwohl die
Zahl der Studierenden aktuell

einen Rekordstand erreicht ha-
be. Unirektor Thomas Strothot-
te will im Sommersemester
schriftlich protestieren: mit
rund 600 Seminaren, die im Vor-
lesungsverzeichnis angekündigt
werden – mit dem Zusatz „We-
gen Kürzung gestrichen“.

Schüler und Lehrer protestieren mit

In Würzburg kamen rund 1000
Menschen mehr als erwartet zur
Demonstration. Am schulfreien
Buß- und Bettag waren auch
Schüler und Lehrer dabei. „Mit
diesem Bündnis aus Betroffenen
wollen wir ein deutliches Signal
nach München senden. Die Kür-
zungen stoßen bei Millionen an
Steuermehreinnahmen nur auf

Unverständnis und Frustrati-
on“, sagte Organisator Tobias
Pietsch. Lautstark bekundeten
die Teilnehmer ihren Ärger über
die Staatsregierung.

SPD, Freie Wähler und Grüne
unterstützten die Proteste. Wis-
senschaftsminister Wolfgang
Heubisch (FDP) kritisierte die
Landtags-Opposition, die damit
unberechtigte Ängste schüre.
„Wir haben bereits vor Jahren
ein umfangreiches Ausbau-
programm mit 38 000 zusätzli-
chen Studienplätzen, 3000 Per-
sonalstellen und 130 000 Qua-
dratmetern zusätzlichen
Flächen für den doppelten Abi-
turjahrgang auf den Weg ge-
bracht.“ dpa

Starke Persönlichkeit: Schwester Teresa Zukic – hier beim Vortrag in Bamberg – kann über sich selbst lachen. Foto: Ronald Rinklef

Forderungen Die Studenten
fordern eine Abschaffung der
Studiengebühren, insgesamt
mehr Geld für Bildung und we-
niger Leistungsdruck. Viele wol-
len auch eine Reform der neu-
en, verkürzten Studiengänge
(Bachelor und Master).

Organisation Bei den bisheri-
gen Protesten gegen die Hoch-
schul-Reformen demonstrier-
ten Zehntausende. Die Organi-
sation übernehmen einzelne
Studentengruppen. Sie werden
von politischen Organisationen
unterstützt.

Noch ist der Protest in Bamberg leise: Die Studenten haben gestern angefangen, Transparente zu malen. Sie
bereiten sich darauf vor, lauter zu werden. Foto: Harald Rieger
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Tobias Pietsch
Organisator, Würzburg

Die Kürzungen

stoßen nur auf

Unverständnis und

Frustration!




